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Die Wir t schaf t in den B u n d e s l ä n d e r n im I. Q u a r t a l 1993 

ie reale Bru t to -Wer tschöp-
I fung unterschr i t t im I Quartal 
1993 das Vor jahresniveau 

(ohne Landwir tschaft ) um 1,3%1) In­
dustr ie und Gewerbe, Bauwir tschaf t 
und Handel bl ieben erhebl ich unter 
der Vor jahresle is tung In der Bauwirt­
schaft war al lerdings das Vor jahresni ­
veau außergewöhnl ich hoch gewesen, 
der Rückgang ergibt sich aus diesem 
Basisef fekt , ohne auf besondere 
Nachfrageschwä'che zu deuten; im 
wei teren Jahresver lauf ist hier mit 
einer deut l ichen Verbesserung zu 
rechnen Ähnl iches gilt für den Han­
del , der durch eine ger ingere Zahl von 
Verkaufs tagen und ein überdurch­
schni t t l iches Niveau im Vorjahr ge­
drück t erscheint. 

Die Industr ie steht al lerdings voll im 
Sog einer internat ionalen Rezession, 
die zu einem Expor te inbruch geführt 
hat 

Deutsch land, der mit Abs tand w ich ­
t igste Handelspartner, ist das Zen­
t rum der westeuropä ischen Konjunk­
tu rschwäche, andere Absatzmärkte 
s ind durch die effektive Aufwer tung 
des Schi l l ings schwier iger geworden 
Die daraus resul t ierenden Produk­
t ionsrückgänge hatten massive Kor­
rekturen der Invest i t ionspläne zur 
Folge 

Das regionale Konjunkturmuster wi rd 
zum Teil von der markanten Schwä­
che der deutschen Märkte geprägt. 
Die Indust r ieprodukt ion sinkt ta tsäch­
lich im Einzugsbere ich des „Nachbar­
schaf tshande ls" — der besonders 

Europaweite Umwälzungen und ihre 
wirtschaftlichen Folgen lassen in 

Österreich teilweise neue regionale 
Konjunkturmuster entstehen. 

Wirtschaftliche wie räumliche Nähe zu 
Deutschland — lange Zeit der 
Standortvorteil schlechthin — 

erweisen sich im Augenblick als 
Hemmnis, während im Burgenland als 
einzigem Bundesland die Wirtschaft 

trotz massiver Verluste in ihren 
traditionellen Produktionssparten 

noch expandiert. Schwächen im 
Wiener Dienstleistungssektor 

verhindern, daß die Ostregion einen 
deutlichen Wachstumsvorsprung 

gewinnt. 

engen Verf lechtung mit der deut­
schen Wir tschaf t — stärker: in Ober­
österre ich und vor allem in Salzburg, 
Tirol und Vorar lberg Tour ismus und 
produkt ionsnahe Dienst le istungen 
kompens ieren dies al lerdings in Salz­
burg und Tirol , wo die Gesamtwir t ­
schaft nur unterdurchschni t t l ich 
schrumpf t (ohne Landwir tschaf t und 
Energ ieversorgung —1%), während in 
Oberöster re ich (—2,0%) und Vorar l ­
berg (—2,5%) die Schwäche der Indu­
strie durchschlägt . 

Die Industr ie Niederösterre ichs und 
der Steiermark entwickelt s ich durch ­
schni t t l ich, in Wien und vor allem im 
Burgenland und in Kärnten waren die 
Rücksch läge schwächer ausgeprägt. 
Da s ich alle Sparten privater Dienst­
leistungen in Niederösterre ich deut­
lich günst iger entwickeln als in Wien, 
erreicht Niederösterre ich insgesamt 
ebenfal ls ein leicht überdurchschni t t ­
l iches Ergebnis, während Wien im 
gleichen Ausmaß zurückfäl l t (BIP 

ohne Landwir tschaf t und Energiever­
sorgung — 1,2% bzw —1,8%) In der 
Steiermark entspr icht die Rate dem 
Österre ich-Durchschni t t (—1,5%) In 
Kärnten entwickeln s ich sowohl Indu­
strie als auch produkt ionsnahe Dien­
ste überdurchschni t t l i ch , al lerdings 
muß hier berücks icht ig t we rden , daß 
die Wir tschaf t seit dem I Quarta l 1990 
immer schwächer expandierte als in 
Österre ich insgesamt. Mit —0,4% 
(ohne Landwir tschaf t und Energiever­
so rgung , einschl ießl ich Energiever­
sorgung + 0,6%) — war Kärntens 
Wir tschaf t von der jüngsten Verschär­
fung der Rezession weniger schwer 
betroffen 

Erstaunl ich ist die Entwicklung im 
Burgen land, dessen Wirtschaft auch 
im I. Quartal 1993 um 1 % wuchs. Das 
bedeutet einen Wachs tumsvorsprung 
von 2,5 Prozentpunkten, obwoh l der 
sehr gewicht ige Bekie idungssektor 
stärker schrumpf te als im Österre ich-
Durchschni t t Andere Industr iebran­
chen und das Gewerbe expandierten 
aber entgegen dem gesamtösterre i ­
ch ischen Trend. Jewei ls rund ein Drit­
tel des Wachs tumsvorsp rungs w i rd in 
d iesem Bereich, in der Bauwirtschaft 
und in den Dienst le istungen erwirt­
schaftet, allen voran im Handel Im 
Gegensatz zu Kärnten erzielte das 
Burgen land seit 1989 überdurch­
schnit t l iche Wachstumsraten. Abwei ­
chend v o m Regelfal l österreichischer 
Regionalentwick lung erweist s i ch im 
Augenbl ick eine ger ingere Verf lech­
tung mit der deutschen Wir tschaf t als 
Vortei l , gleichgült ig o b dabei grenzna-
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Bru t to -Wer t schöpfur ig Abbildung 1 

im I . Q u a r t a l 1993 
I n d i k a t o r e n de r K o n j u n k t u r e n t w i c k l u n g im I . Q u a r t a l 1 9 9 3 Übersicht 1 

Veränderung gegen, das Vorjahr in %, ohne 
Land- und Forstwirtschaft, zu Preisen von 
1983. 

he, g lobale oder Binnenor ient ierung 
als Alternat ive domin ieren Ostöster­
reich insgesamt behauptete sich im 
Abschwung etwas besser als der We­
sten 

I n d u s t r i e de r w e s t l i c h e n 
B u n d e s l ä n d e r in t ie fe r R e z e s s i o n 

Die Rezession der internationalen 
Konjunktur hat insbesondere die 
österre ichische Industr ie in Mit leiden­
schaft gezogen. Das Ausb le iben von 

Zu den traditionellen Faktoren 
erhöhter konjunktureller Instabilität — 

einem großen Anteil produktzyklisch 
ausgereifter Kapazitäten wie im 

Grundstoff- oder Bekleidungssektor — 
treten neue: Ihre enge wirtschaftliche 
Verflechtung mit Deutschfand läßt die 
westösterreichische Industrie stärker 

schrumpfen. 

Aus landsbeste l iungen hatte Produk­
t ionskürzungen zur Folge. Im I Quar­
tal 1993 produzierte die österre ich i ­
sche Industr ie arbei ts tägig bereinigt 
real um 2,3% weniger als im Vorjahr, 
die nominel len Produkt ionswer te la­
gen um 6,3% unter dem Vor jahresni ­
veau. Unter den Industr ieunterneh­
mern bleibt die S t immung pess imi ­
st isch In nur einem Fünftel der Unter­
nehmen sind die Produkt ionskapazi ­
täten ausgelastet (WIFO-Konjunktur-
test vom Apri l 1993), sodaß die Inve­
st i t ionspläne im Vergleich zum Vor­
jahr erhebl ich gekürzt wurden. Da­
durch brach die Produkt ion vor allem 
in der Invest i t ionsgüter industr ie ein 
(—8,2%); die Rezession in Deutsch­
land traf die Erzeuger von Fahrzeugen 
und Komponenten (—26,2%) beson-

Produkt ions index Übernachtungen Bau Umsätze 

Industr ie insgesamt 
ohne Energie­

ve rsorgung 

Energ ieversorgung 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Wien - 0 0 + 6,6 — 4 8 — 8 3 

Niederöster re ich - 3 6 - 2 1 — 1 8 - 1 3 1 

Bt i rgen land + 0,8 - 1 3 — 1 9 + 101 

Ste iermark — 3 7 - 4 4 + 2 7 - 1 4 1 

Kärnten + 3 7 + 27 5 + 0 6 - 1 8 , 5 

Oberös ter re ich — 4 9 + 5 1 — 0 7 - 1 3 1 

Salzburg — 8 0 + 26 2 + 6.2 - 1 7 , 6 

Tirol - 4 9 + 1 1 8 + 2 0 - 1 9 8 

Vorar lberg — 9,6 + 9 2 + 5 0 - 2 3 1 

Öster re ich — 3 7 + 3 9 + 2 9 - 1 2 , 6 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt 

ders. Auch die Produzenten von Ma­
schinen und Elektrogeräten (—5,8%) 
sowie sonst igen Invest i t ionsgütern 
(—6,7%) mußten die Erzeugung ein­
schränken. 

Die Krise der Invest i t ionsgüter indu­
strie über t rug sich auf den Zul ieferbe­
reich (Vorleistungen insgesamt 
—3,8%), in fast allen Vor le is tungs­
zweigen (ausgenommen Vorprodukte 
für sonst ige Bere iche: +6 ,3%) wurde 
weniger als im Vorjahr produziert. Die 
Rezession wirkte s ich insbesondere 
in den Vor le is tungen für den Techno­
logie- (—6,8%) und Bek le idungssek­
tor (—7,1%) aus, die Erzeugung von 
Vorprodukten für die Bausto f f indu­
strie blieb um ein Fünftel unter ihrem 
Vor jahresergebnis. Hingegen konnten 
die Produzenten von Konsumgütern 
das Vor jahresniveau halten ( + 0,1%) 
Auf dem Markt für kurzlebige Kon­
sumgüter ( — 12,6%) s ind of fenbar A n ­
bieter aus Ost -Mi t te leuropa er fo lg­
reich Die Expansion der Produkt ion 
langlebiger Konsumgüter ( + 11,8%) 
ist durch das niedrige Ausgangsn i ­
veau des Vorjahres (—9,5%) über­
zeichnet. Als einzige Verwendungs­
gruppe expandier te die Energiever­
so rgung , ohne Energ ieversorgung 
wäre die Indust r ieprodukt ion um fast 
IV2 Prozentpunkte stärker gesunken 
(Index ohne Energ ieversorgung 
—3,7%) 

Die Produkt ion wurde in fast allen 
Branchen reduziert, im Grundstof f -
und Bek ie idungssektor ebenso wie in 
den meisten Branchen des Techno lo­
g iesektors Eine Ausnahme bildete 
die Elektroindustr ie ( + 3,9%) als eine 
der wenigen Branchen, die ihre Pro­
dukt ion steigerten (Papierverarbei­
tung + 1,3%). 

Seit dem Sommer verschlechterte 
s ich in fast jedem Bundes land (aus­
genommen Kärnten) d ie Dynamik der 
Industr ieprodukt ion. Im I. Quartal 
1993 nahm der Output ohne Energie­
versorgung nur in Kärnten und dem 
Burgen land, einschl ießl ich Energie­
versorgung auch in Wien und Salz­
burg zu. In Wien und dem Burgenland 
verläuft die Entwick lung seit längerem 
kont inuier l ich, während sie in Kärnten 
und Salzburg im Herbst des Vor jah­
res drehte. In Wien und dem Burgen­
land stützt s ich die Indust r ieproduk­
t ion auf eine relativ robuste B innen­
nachfrage und die dynamischen Ex­
porte nach Ost-Mi t te leuropa, w e n n ­
gleich deren Wachs tum zusehends 
nachläßt. In Kärnten scheint s i ch die 
Industrie nach einer längeren Schwä­
cheper iode zu erho len, mittelfr ist ige 
Entwick lungen Uberlagern hier die 
Konjunktur. 

In den west l ichen Bundes ländern wird 
die Industr ie von den schrumpfenden 
Aus landsmärk ten mitt lerweile a rg in 
Mit le idenschaft gezogen Die Proble­
me der ös ter re ich ischen Zul ieferer für 
den deutschen Markt beeinträcht igten 
besonders die Produkt ion von Vor­
produkten. Die regionale Entwicklung 
der Vor le is tungsprodukt ion bes t imm­
te auch das Ost-West-Gefäl le de r ge­
samten Industr iekonjunktur A u s die­
sem Muster fällt die Steigerung der 
Produkt ion von Invest i t ionsgütern in 
Niederösterre ich und der Steiermark 
bzw Tirol heraus. Die negativen Aus ­
nahmen — konzentr iert auf die alten 
Industr iegebiete in der Obersteier­
mark und im südl ichen Niederöster­
reich — gehen auf die Krise der west ­
europä ischen Grundstof f indust r ie zu­
rück. In Tirol wird sei t einem halben 
Jahr die Erzeugung von Masch inen 
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ausgeweitet, während in Salzburg der 
Invest i t ionsgüterbereich schlechter 
abschni t t als die Produkt ion von Vor­
produkten 

Den Konsumgütersektor best immt 
wei tgehend die regionale Entwicklung 
des Bek le idungssektors Bundes län­
der mit einem hohen Antei l von Rand­
gebieten (Burgenland, Kärnten, tei l ­
weise Niederösterreich) geraten in 
der arbei ts intensiven Bek le idungs­
und Lederverarbei tung unter immer 
höheren Konkurrenzdruck der ost ­
europäischen Biüiglohnländer. In Vor­
ar lberg wird die Rezession durch die 
Diskr iminierung der Text i l industr ie auf 
dem EG-Markt (Zo l lpräferenzabkom­
men mit Dri t t ländern) verstärkt 

Die Entwick lung der Energieversor­
gung wies im I Quartal 1993 aufgrund 
des Wasserre ichtums der Flüsse ein 
West-Ost-Gefäl le auf; dies veränderte 
aber die regionale Grundtendenz der 
Industr ieentwick lung (mit Ausnahme 
von Salzburg) nicht Kärnten und Vor­
ar lberg bleiben Ausreißer am oberen 
bzw unteren Ende der Wachs tums­
skala, für drei Bundes länder ergibt 
s ich ein mäßiges Wachs tum (Wien, 
Burgen land, Salzburg) und für vier 
Bundes länder eine Abnahme zwi­
schen 2,5% und 4% (Tirol, Nieder­
öster re ich, Steiermark, Oberöster ­
reich) 

B e s c h ä l t i gungsabbau setzt sich 
in a l l en B u n d e s l ä n d e r n fort 

Österre ichs Industr ieunternehmen 
reagieren auf die schwier ige Konjunk­
turs i tuat ion mit einem zunehmenden 
Abbau der Beschäf t igung. Im I Quar­
tal 1993 beschäf t igten sie um 27 700 
Personen (—5,4%) weniger als im 
Jahr zuvor Die Freisetzungen treffen 
nach wie vor Arbei ter (—23 800, 
—6,9%) und Frauen ( — 16 700, 
— 11,5%) stärker als Angestel l te 
(—3 900, —2,3%) und Männer 
( — 11 0 0 0 , - 2 , 9 % ) Die Expansion der 
Aus länderbeschäf t igung g ing im 
I .Quarta l 1993 zu Ende ( — 1 400, 
—2,5%) Nur in Tirol ( + 3,1%) und im 
Süden, wo die Aus länder relativ wenig 
zum Arbei tskräf teangebot bei t ragen, 
wurde die Beschäf t igung von Aus län ­
dern noch ausgeweitet (Kärnten 
+ 8,4%, Steiermark +4,7%) 

Die Industr ie setzte in jedem Bun ­
des land, für das Daten vor l iegen, Ar­
bei tskräf te frei Der Beschäf t igungs-

Indikatoren der Industrieentwicklung 
I. Quartal 1993 

Übersicht 2 

Beschäf t ig te 

Real Nominel l 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wien + 1 9 — 3 1 - 6 0 

Niederöster re ich - 3 2 - 6,5 - 5 2 

Burgen land + 0 4 - 1 1 
Steiermark - 3 8 - 5 7 - 5 8 

Kärnten + 9 9 - 6,6 - 4 6 

Oberas ter re ich - 3 9 - 7 0 - 5 0 
Salzburg + 0 8 - 6 2 - 4 5 

Tirol - 2 6 - 8 2 

Vorar lberg - 7 4 - 1 2 9 - 6 6 

Oster re ich — 2 3 - 6,3 — 5 4 

abbau wies geringere regionale Un­
terschiede als der Produkt ionsver lauf 
auf. Salzburg verlor relativ wenige 
Industr iearbei tsplätze (—4,5%), ob ­
wohl die Produkt ion seit e inem halben 
Jahr Uberdurchschni t t l ich zurückgeht , 
und die Wiener Industr ie (—6,0%) 
baute trotz guter Konjunktur relativ 
viele Arbei tskräf te ab Überdurch­
schnit t l ich viele Freisetzungen erfor­
derte die Krise auch in der Steiermark 
und in Vorar lberg (—5,8% bzw 
—6,6%) Abso lu t g ingen in der ober­
österre ich ischen Industr ie die mei­
sten Arbei tsplätze ver loren (—6 100 
oder —5,0%) 

Kein Industr iesektor hielt das Be­
schäf t igungsniveau des Vor jahres, 
das Sektormuster des Beschäf t ig ten­
abbaus war wei tgehend von Faktoren 
des Produktzyklus geprägt : Die Indu­
str iezweige mit vielen „a l ten" Produk­
ten schrumpf ten am stärksten (Be­
k le idungssektor — 11,3%, Montansek­
tor —7,6%) Die St i l legung eines 
Bergwerkes in Tirol und der Personal ­
abbau in den steir ischen Eisenhütten 
( — 13,9%) s ind besondere Beispiele 
dieser Entwick lung. Im Bek le idungs­
sektor wurden die meisten Arbe i ts ­
plätze in Kärnten (Bek le idungs indu­
strie —53,6%, Texti l industr ie —28,8%) 
und Vorar lberg (Bekle idungsindustr ie 
— 18,1%, Text i l industr ie —11,5%) auf­
gegeben Die Bekle idungsindust r ie 
baute weiters im Burgenland und in 
der Steiermark etwa 14% der Be­
schäf t igung ab, in Oberöster re ich 
setzte die Lederverarbe i tungs indu­
str ie 22% der Arbei tskräf te frei Im 
Spezialmater ia l - und Verso rgungs ­
sektor (—5,4% bzw —5,2%) g ing re­
lativ etwa gleich viel Beschäf t igung 
wie im Industr iedurchschni t t ver loren, 
In Oberöster re ich verr ingerte die NE-
Metal l industr ie die Beschäf t igung um 

22,3%, die Glasindustr ie um 11,5% 
Wien gab viele Arbei tsplätze in der 
Nahrungs- und Genußmit te l industr ie 
auf ( — 12,3%). 

Erstaunl ich ist, daß im humankap i ­
tal intensiven Technolog iesektor 
(—4,2%) mehr Arbei tskräf te als im 
facharbei ts intensiven Verarbe i tungs­
sektor (—3,7%) freigesetzt wurden 
Im Technolog iesektor fällt der starke 
Abbau in der Elektroindustr ie im We­
sten (Oberösterre ich —13,3%, Salz­
burg — 11,5%, Vorar lberg —10,5%) 
und in der chemischen Industr ie des 
Burgeniandes (—16,0%) auf Im Ver­
arbei tungssektor wurde die Beschäf­
t igung in der Papierverarbei tung von 
Wien ( — 10,1%) und Kärnten 
( — 12,5%), in der Holzverarbeitung 
von Tirol (—8,2%) und in den ober-
Österreichischen Gießereien (—9,5%) 
am meisten verr ingert 

Mit der abgeschwächten Dynamik der 
Produkt ion verf lachte auch die Ent­
wick lung der Arbei tsprodukt iv i tä t 
deutl ich (Österreich +1 ,7%) , in Salz­
burg (—3,7%) und Vorar lberg 
(—3,2%) ist die Produktivi tät sogar 
gesunken Nur in Wien ( + 6,4%) und 
Kärnten ( + 8,8%) erzielte die Industr ie 
einen ansehnl ichen Produkt iv i tätsfort-
schri t t Die Lohnsätze (Bru t to -Lohn-
und -Geha l tssumme je Beschäf t ig ten 
in Österreich +5,8%) entwickel ten 
sich viel gleichmäßiger als die Pro­
duktivität, die Raten reichen von 
+ 4,6% (Salzburg) bis + 7 , 7 % (Nieder­
österreich), Der Anst ieg der Arbe i ts ­
kosten je Produkt ionseinhei t (Öster­
reich + 5,5%) belastete daher die 
Wirtschaft jener Bundesländer am 
meisten, in denen die Konjunktur ein­
brach (Vorar lberg +11 ,7%, Salzburg 
+ 10,1%). Hingegen erwirtschaftete 
die Kärntner Industr ie (Lohnstückko-
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sten —2,0%) im I Quartal 1993 einen 
Brut toer t rag 

West -Os t -Gefä l l e in der 
S tromerzeugung , 

S tromverbrauch gegen läuf ig 

Auch im Energieeinsatz reagiert die 
Wirtschaft zunehmend auf die ange­
spannte Konjunkturs i tuat ion Im 
I Quartal 1993 hat der Stromver­
brauch kaum z u g e n o m m e n : In Öster­
reich wurde um 58,5 GWH ( + 0,4%) 
mehr Strom verbraucht als im Ver­
gle ichszei t raum des Vor jahres. Die 
regionale Entwicklung spiegel t das 
Ost-West-Gefäl le der Indust r iekon­
junktur deut l ich wider: In den west l i ­
chen Bundes ländern nahm der 
St romverbrauch ab, während er im 
Süden und Osten st ieg Am stärksten 
g ing der Stromeinsatz in Oberöster ­
reich f—5,4%) zurück, wo neben den 
Problemen in der Grundstof f industr ie 
die Schl ießung eines Elektrolysebe­
tr iebs die Nachfrage reduzierte. Der 
Rückschlag der Vorar lberger Indu­
st r iekonjunktur wirkte sich im St rom­
verbrauch (—2,9%) ebenfal ls deut l ich 
aus. In Salzburg und Tirol wurde um 
1,4% bzw. 1,3% weniger St rom als im 
Vorjahr verbraucht. Anderersei ts war 
das Wachstum der burgenländischen 
Industr ieprodukt ion mit einem hohen 
zusätzl ichen Einsatz von Energie 
( + 8,6%) verbunden, der wahrsche in ­
lich in den chemischen Betr ieben 
(Produkt ion +37,0%) erforder l ich 
wurde. Relativ stark stieg der S t rom­
verbrauch auch in Niederösterre ich 
( + 5,6%), obwoh l die Industr ie wen i ­
ger produzierte als ein Jahr zuvor In 
Wien betrug der Mehreinsatz an Ener­
gie 3,4%, in Kärnten 2,4% und in der 
Steiermark 1,1%. 

Die Wasserkraf twerke weiteten im 
Frühjahr die Erzeugung aus ( + 7,8%); 
die gesamte österre ichische S t rom­
produkt ion st ieg dadurch um 2,9% 
Insbesondere die Speicherkraf twerke 
speisten beträcht l ich mehr Strom als 
im Vorjahr ins Versorgungsnetz 
( + 20,2%) Weil sich diese auf die 
west l ichen Bundesländer konzentr ie­
ren, folgte die Energieerzeugung 
einem zum St romverbrauch gegen­
läufigen regionalen Muster. Die ge­
samte St romerzeugung nahm in Vor­
ar lberg um 15,2%, in Tirol um 9,9%, in 
Salzburg um 18,3% und in Kärnten um 
22,5% zu Durch diese Zusatzproduk­
t ion konnte in den drei zuerst genann­

ten Bundesländern die Leistung in 
Wärmekraf twerken zurückgenommen 
werden Die größten Mehr le is tungen 
erbrachten die Wärmekraf twerke in 
Wien ( + 4,0%) und Kärnten ( + 4,3%), 
während sie in der Steiermark 
( — 13,0%) und in Niederösterre ich 
(—7,3%) am stärksten zurückge­
schaltet wurden. Im Osten ging die 
gesamte St romproduk t ion (Nieder­
österre ich —4,3%, Burgen land 
—7,5%, Steiermark —9,2%) mit Aus­
nahme von Wien ( + 3,8%) zurück, in 
Oberösterre ich steigerten die Ener­
g ieversorgungsunternehmen die Er­
zeugung in allen Kraf twerkskatego­
rien ger ingfügig ( insgesamt +2,4%) 

B a u k o n j u n k t u i zu E n d e 

Der Beitrag der Bauwir tschaf t zum 
realen B ru t t o i n l andsp roduk t bl ieb im 
I Quartal 1993 um fast 6% unter dem 
Vorjahresniveau Dafür lassen sich 
vor allem zwei Gründe an führen : Zu ­
nächst waren die Wi t te rungsbed in-

Die rasche Verabschiedung von 
Wohnbauprogrammen konnte das 

Auslaufen der Baukonjunktur nicht 
verhindern, wenn auch Saisoneffekte 

im Winter die Rezession überzeichnen. 

gungen deut l ich ungünst iger als im 
Vorjahr, als ein besonders hohes Lei­
s tungsniveau erreicht worden war 
Über diesen Basiseffekt h inaus ließ 
aber die Baukonjunktur im 2. Halbjahr 
1992 merkl ich nach Im I Quartal 1993 
bl ieben die nominel len Produkt ions­
werte im Bauhauptgewerbe (ein­
schl ießl ich Bauindustr ie) um 12,6% 
unter dem Vor jahresniveau Aus la ­
s tungsschwankungen werden in der 
Bauwir tschaf t jedoch vor allem durch 
umfangre iche Winter -Unterbrechun­
gen bei mögl ichst g le ichble ibender 
Aus las tung der Hochsa ison abgefan­
gen. Im weiteren Jahresverlauf ist 
also mit einer Stabi l is ierung der Bau ­
tätigkeit zu rechnen. 

In acht Bundes ländern schwankt der 
Rückgang im I Quartal zwischen 
—8,3% (Wien) und —23% (Vorar l ­
berg) , nur im Burgenland wurde deut­
lich mehr gebaut als ein Jahr zuvor 
(nominel l +10,1%) In Kärnten, Salz­
burg , Tirol (—18% bis —20%) und 
Vorar lberg waren größere Rückgänge 
zu verzeichnen als in Niederöster­

re ich, Oberöster re ich und der Steier­
mark ( — 13% bis —14%) Dies deutet 
darauf hin, daß die Behinderungen 
durch Schlechtwetter im Flachland 
geringer waren 

Im Vergleich zum I Quartal 1990 ste i ­
gerte die Bauwir tschaf t ihren Umsatz 
in Wien ( + 7,7% pro Jahr) und vor a l ­
lem im Burgenland ( + 16%) über­
durchschni t t l i ch , in der Steiermark, in 
Oberöster re ich und Tirol etwa du rch ­
schnit t l ich in Kärnten, Vorar lberg, 
Salzburg und Niederösterre ich f ielen 
die Umsätze unter das Niveau von 
1990 

Die Umsatzrückgänge konzentr ier ten 
s ich im Vor jahresvergleich in allen 
Bundes ländern auf den Tiefbau 
(—21,2%), der durch Schlechtwetter 
mehr behinder t w i rd , der Wohnbau 
( + 13%) expandierte dagegen auch 
im Winter. Im sonst igen Hochbau 
( — 18,6%) ist am ehesten von Nach­
f rageschwäche und Auf t ragsmangel 
zu sprechen. 

In s ieben Bundes ländern schrumpf te 
der sonst ige Hochbau um 20% (Stei­
ermark, Salzburg) bis 37% (Burgen­
land, Vorar lberg) Nur in Wien blieb 
der Rückgang schwächer (—6%), in 
Tirol ergab s ich sogar ein ger inger 
Zuwachs 

Im Burgen land verzeichnete der 
Hochbau dennoch eine Umsatzste i ­
gerung, weil die Wohnbaule is tung 
s ich mehr als verdoppel te . Eine ähnl i ­
che Expansion in Kärnten konnte da­
gegen die Verluste im Wir tschaf tsbau 
nicht kompens ieren Auch in Nieder­
österre ich und Oberöster re ich s ind 
die Wohnbauprog ramme rasch ange­
laufen (rund + 3 0 % ) , ebenso in der 
Steiermark ( + 17%) In Wien und Salz­
burg stagnierte der Wohnbau , in Tirol 
und Vorar lberg schrumpf te er. 

Im Tiefbau schrumpf ten die Umsätze 
in allen Bundes ländern außer im Bur­
genland, und zwar sowoh l im Stra­
ßen-, Brücken- und Kraf twerksbau als 
auch im sonst igen Tiefbau. Im Bur­
genland st iegen die Produkt ionswerte 
im Straßenbau von 30 Mil l . S auf über 
90 Mill S, der gesamte Tiefbau ex­
pandierte dadurch um 38,5%. Nur hier 
konnte im Winter durchgearbei tet 
werden (Jänner +500%) . 

Die Zahl der Beschäf t ig ten unter­
schri t t im Bauwesen insgesamt das 
Vor jahresniveau um nur 2.500 

M o n a t s b e r i c h t e 8/93 IWIFOj 421 



K O N J U N K T U R R E G I O N A L 

( — 1,2%), in Niederösterre ich (—2,1 
und der Steiermark (—2,3%) etwas 
stärker. In Salzburg und Vorar lberg 
war das Beschäf t igungsniveau sogar 
höher als im Vorjahr 

Mit dem Saisonaufbau hat sich die 
Beschäf t igung wieder normal is ier t 
(Mai +3 .000 , +1 ,2%) Nur in Wien 
und Tirol leistete die Bauwir tschaf t 
auch im Mai noch keinen Beitrag zur 
Ent lastung des Arbei tsmarktes 

Gute S e h n e e l a g e d ä m p i t 
R e z e s s i o n s f o l g e n im 

Winter tour i smus 

Österre ichs Tour ismuswi r tschaf t 
s tand im I .Quarta l 1993 unter dem 
Einfluß der De-facto-Aufwertung des 
Schi l l ings und der ungünst igen Kon-
junktur lage vor allem in den Dest ina­
t ionen des internat ionalen Städte tou­
r ismus und deren Umland Gutes 
Wetter und eine ausgezeichnete 
Schneelage in den Weihnachts- und 
Semesterfer ien begünst ig ten jedoch 
den Geschäf tsgang in den Winter­
spor tgeb ie ten , sodaß im I Quartal 
1993 bei ste igender Zahl der Ankünf te 
( + 1,6%) die Zahl der Übernachtun­
gen deut l ich stärker zunahm (auf 
37,4 Mil l., +2 ,9%) Die Nächt igungs-
zuwächse konzentr ier ten s ich auf die 
Bundes länder Westöster re ichs, allein 
Salzburg t rug 54% der zusätzl ichen 
Übernachtungen bei. Vor allem deut­
sche Gäste ( + 9,8%) zeigten trotz be­
reits s tarker Rezess ionstendenzen in 
ihrem Heimat land reges Interesse an 
einem Urlaub in Österre ich, die Nach­
f rage aus dem übrigen Aus land 
(—4,3%) ist aufgrund der wechse l ­
kursbed ing ten Verteuerung öster re i ­
ch ischer Tour ismusangebote dage­
gen weiterhin rückläuf ig. 

Die Erfolge in den besonders wicht i ­
gen Monaten Jänner und Februar s i ­
cherten der österre ich ischen Tour is ­
muswir tschaf t trotz ungünst igen öko ­
nomischen Umfeldes abermals ein 
zufr iedenstel lendes Ergebnis für die 
Wintersa ison 1992/93 (November bis 
April) Obwoh l die Vorsa ison ange­
s ichts labiler Wit terung unter den Er­
gebn issen des Vorjahres gebl ieben 
war und auch die Nachsa ison (Apri l 
—3,9%) durch den späten Osterter-
min und die dadurch schon stark e in­
geschränkten Winterspor tmögf ichke i -
ten in den Osterfer ien beeinträcht igt 
wu rde , lag die Zahl der Ankünf te 

Tourismus im Winterhalbjahr 1 9 9 2 / 9 3 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Abbildung 2 

Übernachtungen 

(—0,8%) nur wenig unter den guten 
Ergebnissen des Vor jahres, die Zahl 
der Nächt igungen nahm weiter zu 
(+1 ,8%) Nachf ragerückgänge kon­
zentr ierten sich auf die Abwer tungs­
länder Schweden (Ankünfte —15,9%), 
Italien (—19,2%) und Großbr i tannien 
(—8,6%), aber auch Gäste aus den 
USA bl ieben trotz wei tgehend kon ­
stanter Währungsre la t ionen aus 
(—11,8%). Besonders deut l ich kam 
dies in den österre ich ischen Dest ina­
t ionen des Städte tour ismus zum Aus ­
druck, in denen Urlauber aus dem 
übr igen Aus land tradit ionel l den do ­
minierenden Kundenkre is bi lden. 
Wien und sein Umland mußten be­
trächt l iche Rückgänge h innehmen, 
noch stärkere Einbrüche im Aus län­
dersegment verzeichneten Innsbruck 
und Graz mit Nächt igungsrückgängen 
von bis zu einem Viertel. 

Trotz des Ausb le ibens von Tour is ten 
aus west l ichen Industr iestaaten, die 
von ihrer Nachfragestruktur her t en ­
denziel l hochwert ige Quart iere nach­
f ragen, blieb der Trend zum Qual i täts­
tou r i smus auch im Winter 1992/93 
aufrecht Unter den gewerbl ichen Be­
tr ieben waren jene der Kategor ien A 
(Ankünfte —1,3%, Nächt igungen 
+ 1,4%) und B ( - 1 , 8 % bzw +1,4%) 
erneut er fo lgreicher als Bi l l igquart iere 
(—4,0% bzw —2,6%), al lgemein 
schni t ten gewerbl iche Betr iebe 
( — 2 , 1 % bzw +0,2%) etwas besser 
ab als Privatquart iere (—2,2% bzw. 
—0,6%) Deutl ich expansivstes Ele­
ment im Österreichischen Winter tou­
r ismus waren jedoch einmal mehr A n ­
gebote in sonst igen Quar t ieren: Cam­
pingplätze, Schutzhüt ten, Fer ienhäu­

ser usw erreichten dank großer 
Nachfrage der Aus länder zweistel l ige 
Zuwachsraten der Übernachtungen 
19,2% aller österre ich ischen Nächt i ­
gungen werden damit bereits durch 
diese Ur laubsform abgedeckt , im 
Winter 1987 waren es noch rund 15% 
gewesen 

Das gleichzeit ige Auftreten einer Kri­
se im Städtetour ismus und erneuter 
Nachfrageste igerungen in den t radi ­
t ionellen Winterspor t reg ionen ver­
schärf t die regionalen Ungleichge­
wichte in der Tour ismusentw ick lung, 
die Nachfrageindikatoren lassen für 
den Winter 1992/93 ein deut l iches 
West-Ost-Gefäl le erkennen Vor allem 
durch entsprechende Nachf ragemu­
ster im aus ländischen Mark tsegment 
best immt, wirkte die Entwicklung der 
Ankünf te (noch s te igendes Gästeinte­
resse im Westen, tei lweise beträcht l i ­
che Rückgänge im Osten) wie jene 
der Aufenthal tsdauer (abnehmende 
Verwei ldauer in Wien und Nieder­
österre ich, starke Zunahme in den 
anderen Bundesländern) in diese 
Richtung 

In Wien ist die Nachfrage nach der Er­
holung im letzten Winter wieder deut­
lich rückläuf ig. Im hier besonders 
wicht igen Segment der übr igen Aus ­
länder sanken die Nächt igungszahlen 
fast auf das Niveau des Winters 1990/ 
9 1 , als Unsicherhei ten in Zusammen­
hang mit dem Golfkr ieg große Einbu­
ßen vor allem auf west l ichen Teil­
märkten ausgelöst hatten Von dieser 
Entwicklung wurden auch Nieder­
österre ich und das Burgenland erfaßt, 
die in den letzten Jahren im Umland 
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Wiens Ergänzungsfunkt ionen im 
Städtetour ismus übernommen hatten 
Insgesamt ver lor die Ost reg ion damit 
als einzige österre ichische Großre­
g ion in der Wintersa ison 1992/93 Gä­
ste (Nächt igungen —5,1%) Dem 
stand die günst ige Entwicklung in 
Westösterre ich gegenüber (Nächt i ­
gungen + 2,6%), wo mit Ausnahme 
Oberöster re ichs alle Bundesländer 
vor allem ausländische Winter tour i ­
sten h inzugewinnen konnten Beson­
ders in Salzburg und Vorar lberg hält 
die Dynamik des Sch i tour ismus be­
reits seit dem schneearmen Winter 
1989/90 unvermindert an, nur in Tirol , 
mit e inem Antei l von rund 42% an al­
len Nächt igungen in Österre ich 
Markt führer im Winter tour ismus, w a ­
ren nach dem guten Ergebnis des 
Vorjahres nur noch geringe Zuwäch­
se mögl ich Südöster re ich (Nächt i ­
gungen + 1,9%) war schließlich von 
einer gespal tenen Entwicklung im 
steir ischen und Kärntner Tour ismus 
geprägt : Die steir ischen Dest inat io­
nen des Winter f remdenverkehrs wa­
ren aufgrund der besseren Schneela­
ge nördl ich des A lpenhaup tkammes 
begünst igt 

Beschäf t igung im Osten 
ers taun l i ch stabil 

Hatte der Arbe i tsmark t ab Herbst 
1992 sehr rasch auf den Konjunktur­
rückgang reagiert ( „produkt iv Be­
schäft igte" 1. Halbjahr + 1 , 1 % , 

III Quartal +0 ,8%, IV. Quartal + 0 , 5 % , 
I Quartal 1993 —0,2%), so zeigte er 
im Frühjahr erstaunl iche Stabil i tät 
Obgle ich die Produktivi tät im I. Quar­
tal (BIP ohne Landwir tschaf t und 
Energ ieversorgung —1,5%, im Pro­
dukt ionsprozeß Beschäft igte —0,2%) 
sank, entwickelte sich der Arbe i ts ­
markt etwa sa isongemäß, im Vor jah-

Der Arbeitsmarkt im Überblick 
J . Halbjahr 1993 

Produkt iv Beschäf t ig te 
1 Quartal II Quarta l 
Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 

Wien — 0.5 — 0 4 

Niederösterre ich + 0 2 + 0,5 

Burgen land + 0 4 + 1 0 

Ste iermark — 0 7 — 0 7 

Kärnten 0 1 — 0,0 

Oberös ter re ich — 0 6 - 0 9 
Salzburg + 0,8 + 0,4 

Tirol . + 0 7 + 0,3 

Vorar lberg - 0 9 — 1,0 

Österre ich _ 0 2 - 0 3 

resvergleich ergab s ich insgesamt 
nur ein ger ingfügiger weiterer Be­
schäf t igungsrückgang (—7 400, 
—0,25%), Das läßt den Schluß zu, daß 
viele Betr iebe die Schwere des Kon­
junk ture inbruchs b isher unterschätzt 
haben und im Herbst ein weiterer, 
massiver Rückgang der Beschäf t i ­
gung bevorsteht Es schließt aller­
d ings auch nicht aus, daß die gegen­
wärt ige Konjunkture inschätzung 
durch die Unternehmen sich im 
Herbst bestät igt . 

Die regionale Entwick lung bleibt im 
Grundmuster des vergangenen Jah­
res, einzelne Aspekte treten immer 
deut l icher hervor: Nach wie vor 
wächs t die Beschäf t igung in Nieder­
öster re ich, im Burgen land, in Salz­
burg und Tiro l , während sie in den 
übr igen Bundes ländern schrumpf t 
Hatten sich aber im l Quartal Salz­
burg und Tirol darunter noch posit iv 
abgehoben , so kommt die Sonderent­
w ick lung in der Ost reg ion im IE Quar­
tal deut l icher zur Gel tung 

Die Beschäf t igung der Ost reg ion war 
im !. Quartal parallel zum Öster re ich-
Durchschni t t (—0,2% gegenüber dem 
Vorjahr, —0,6% saisonberein igt ge­
genüber Augus t 1992) geschrumpf t , 
st ieg aber im II. Quarta! sa isonbere i ­
nigt wieder leicht ( + 0,4%) und ver­
fehlte das Niveau des Vor jahres um 
nur 200 (—0,0%) In allen anderen 
Bundes ländern stagnierte die Be­
schäf t igung saisonberein igt im 
1 Halbjahr 1993 In Salzburg und Tirol 
bedeutete das, daß der Vor jahresab-
stand geringer wurde , in den „ Indu­
st r ie ländern" Steiermark, Oberöster­
reich und Vorar lberg sank die Be­
schäf t igung im Vor jahresvergle ich um 
0,7% bis 1,0%. Im Süden (Steiermark, 

Übersicht 3 

Arbe i t s losenquote Arbe i t s losenquote 

I Quarta l II Quarta l I Quarta l II Quarta l 
In % Veränderung gegen das 

Vor jahr in 
Prozentpunkten 

7 6 7 0 + 0 , 8 + 0 9 
3 4 5 9 + 0 9 + 0 9 

1 2 9 5,6 + 1,0 + 0,6 

10,5 7,5 + 1,0 + 1 2 

11 9 6 7 + 1 1 + 1 1 
6 7 5 1 + 0,8 + 0 9 

5,0 4,5 + 0 7 + 0 9 

6 1 5 9 + 0 7 + 0,8 

5 3 6 0 + 1 5 + 2 0 

8 0 6 2 + 0 9 + 1.0 

Kärnten) ergibt das keine Verschär­
fung gegenüber dem I .Quarta l 
(—0,5% gegenüber dem Vorjahr), 
im Westen sank der Vor jahresab-
stand insgesamt von überdurch ­
schnit t l icher Posit ion im I Quartal 
(—0,1%) unter den Öster re ich-Durch­
schnit t (—0,4%) 

Vor allem in Oberöster re ich ist der 
Rückgang der Beschäf t igung in der 
Metal iverarbei tung (—7,0%) hoch und 
übertri f f t die Entwick lung im Grund­
stof fbereich bei wei tem Er ist sym­
ptomat isch für die gesamte Westre­
gion (mit Ausnahme Tiro ls) , wo die 
Krise der deutschen Wir tschaf t auf­
grund des hohen Ver f lechtungsgra­
des massive Exportausfäl le bewirkt 
Der sa isonberein igte Anst ieg der Be­
schäf t igung in der Ost reg ion ist im 
wesent l ichen auf die Normal is ierung 
in der Bauwir tschaf t zurückzuführen. 
Die gleiche Entwick lung in den ande­
ren Bundes ländern wi rd al lerdings 
durch Beschäf t igungsabbau in der 
Güterprodukt ion kompensier t , die in 
der Ost reg ion nicht im gleichen Aus ­
maß erfolgte. In Vorar lberg wirkt sich 
vor allem das hohe Gewicht des Be­
k le idungssektors (Texti l industrie) 
aus, bei durchschni t t l i chem Gewicht 
dieser Branchen wäre die Beschäf t i ­
gung in Vorar lberg nicht unter das 
Vorjahresniveau gesunken. 

Gle ichmäßig starker Anst i eg der 
A r b e i t s l o s i g k e i t nimmt 

B u i g e n l a n d aus 

Die Expansion des Arbei tskräf teange­
botes kommt nur langsam zum Stil l­
s tand. Nach + 2 , 0 % im 2, Halbjahr 
1992 wuchs das Angebot im I Quartal 
um 1,4%, im II Quartal um 1,1%. Von 
den 36 500 zuletzt zusätzl ich auf dem 

Die Nachfrage nach Arbeitskräften 
reagierte bis zum Winterende scharf, 

danach aber kaum mehr auf die 
Schwäche der Gütermärkte. Das läßt 
einen weiteren massiven Abbau im 
Herbst befürchten. Die Ostregion 

erlangte zwar — mit dem Burgenland 
an der Spitze — einen 

Entwicklungsvorsprung, die dafür 
maßgeblichen Impulse sind aber wohl 
noch zu schwach, um die Konjunktur 

nachhaltig zu beeinflussen. 
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Arbe i tsmark t auftretenden Arbei ts­
kräften waren nur noch 3 500 Aus län­
der, 33 000 demnach Inländer oder 
d iesen gleichgestel l t 

Dieses In landsangebot expandierte 
regional ungewöhnl ich gle ichmäßig, 
in s ieben Bundes ländern zwischen 
+ 1,0% (Steiermark, Burgenland) und 
+ 1,4% (Kärnten) Nur Oberösterre ich 
( + 0,4%) und Vorar lberg ( + 2,0%) we i ­
chen deut l ich davon ab In Vorar lberg 
w i rd die Arbei ts lage durch zurückkeh­
rende Grenzgänger (die im Aus land 
arbei ts los wurden) verschärf t Die 
Aus länderzu lassung reagiert dage­
gen insofern auf die Nachfrage­
schwäche, als Heimkehrer nicht über­
all ersetzt wurden . In Wien (—2,7%) 
und in Vorar lberg ( — 1,5%) g ing das 
Aus länderangebot zurück, nennens­
wert expandier te es nur noch in Nie­
derösterre ich ( + 2 600, 6,4%) und im 

Burgen land ( + 800, +13,5) Nur hier 
nahm die Aus länderbeschäf t igung 
gleich stark zu Innerhalb von fünf 
Jahren st ieg die Beschäf t igung von 
Aus ländern im Burgenland von knapp 
1 000 auf 6.700, die Gesamtbeschäf t i ­
gung um 7 700 (produkt iv Beschäf t ig­
te). Die aus dem Gesamtbi ld der Kon­
junktur herausragende Posit ion des 
Burgenfandes steht s icher im Zusam­
menhang mit d iesem Angebo tsschub , 
der hinsicht l ich der angebotenen 
Qual i f ikat ionen nach verschiedenen 
Indizien deut l ich von übl icher Wan­
derarbei t abweicht 

Da das Angebot nicht mehr absor­
biert werden konnte (Gesamtbeschäf­
t igung einschl ießl ich Karenzur lauber 
+ 1.800), nahm die Arbei ts los igkei t in 
ganz Österre ich massiv zu (II Quartal 
+ 34 700, +20,6%) Abgesehen von 
Vorar lberg ( + 50%) war auch hier die 

Entwicklung sehr gle ichmäßig (zwi­
schen + 16,3% in Wien und + 2 4 , 2 % 
in Salzburg), im Burgen land bl ieb der 
Anst ieg ( + 15,6%) am ger ingsten 

Dies kommt deut l icher zum Ausdruck , 
wenn das unterschiedl iche Niveau be­
rücksicht igt w i r d : Die Arbe i ts losen­
quote stieg in Österre ich von 5,2% im 
II Quartal 1992 auf 6,2% 1993, also 
um 1 Prozentpunkt. In s ieben Bun ­
desländern streut der Anst ieg zwi­
schen 0,8 und 1,2 Prozentpunkten, in 
Vorar lberg erreicht er (von niedr igem 
Niveau aus) 2 Prozentpunkte, im Bur­
genland beträgt er nur 0,6 Prozent­
punkte Das Burgenland weist im 
Hochsommer neben Salzburg und 
Oberösterre ich die niedr igste Arbe i ts ­
losenquote auf, niedr iger als in Tirol 
und Vorar lberg Die hohe Arbe i ts lo­
senquote im Winter ist ausschl ießl ich 
import ierte Arbei ts los igkei t 
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